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Abréviations

KVF-SR Kommission flr Verkehr und Fernmeldewesen des Standerates

SBB Schweizerische Bundesbahnen

ASTAG Schweizerischer Nutzfahrzeugverband

CTT-CE Commission des transports et des télécommunications du Conseil des
Etats

CFF Chemins de fer fédéraux suisses

ASTAG Association suisse des transports routiers
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Chronique générale

Infrastructure et environnement

Transports et communications
Chemin de fer

Am 12. August 2017 hatte sich bei Rastatt DE bei Bauarbeiten an einer Untertunnelung
ein  Gleis abgesenkt. Der destabilisierte  Untergrund flhrte zu einer
Streckenblockierung bei der Rheintalbahn, welche Auswirkungen auf den ganzen
européaischen Gutertransport hatte. Wahrend Bahnpassagiere auf der betroffenen
Strecke mit Bussen um die gesperrte Stelle beférdert wurden, fiel der Gutertransport
auf der Schiene komplett aus. Von den rund 200 Guterzigen, die jeweils pro Tag auf der
betroffenen Strecke unterwegs waren, konnten Anfang September rund 50 Uber
Ausweichstrecken (via Stuttgart oder durch Frankreich) verkehren.
Strassentransportfirmen und die Rheinschifffahrt konnten Guter im Volumen von rund
60 Zugen pro Tag aufnehmen, fast die Halfte des Ublichen Gutertransportvolumens
konnte jedoch nicht transportiert werden. Der Unterbruch im Guterbahnkorridor
zwischen Rotterdam und Genua machte sich vielseitig bemerkbar, so mussten etwa
viele Schweizer Firmen auf Rohstoffe warten und Produktionseinbussen verkraften. Die
Rheinschifffahrt freute sich Uber das Wachstum im Auftragsvolumen und flhrte
kurzzeitig gar den 24-Stunden-Betrieb ein, die Anbieter im kombinierten Guterverkehr
sorgten sich jedoch um ihren Kundenstamm. Um die Dringlichkeit des Problems fir die
Schweizer Wirtschaft zu unterstreichen und um ausreichende Ersatzstrecken zu
fordern, schrieb Bundesratin Leuthard an den deutschen Verkehrsminister Dobrindt.
Betroffene aus der Wirtschaft ausserten ebenso wie Mitglieder des Bundesparlaments
Kritik an Deutschland, in ihren Augen dauerte die Behebung der Panne viel zu lange. Am
1. Oktober konnte der Verkehr auf der Strecke wieder aufgenommen werden - die
Deutsche  Bahn hatte die im destabilisierten  Streckenteil  steckende
Tunnelbohrmaschine aufgegeben und einbetoniert und so den Untergrund wieder
stabilisiert.

In der Antwort auf die Interpellation 17.3765 des Urner Stéanderats Dittli (fdp, UR) hielt
der Bundesrat im November 2017 fest, es gelte «die internationale Zusammenarbeit auf
den europaischen Guterverkehrskorridoren und zwischen den einzelnen Korridoren zu
verbessern». Im Nationalrat wollte Fabio Regazzi (cvp, TI) mit seiner Interpellation
17.3746 ebenfalls Auskunft darlber erhalten, wie «ein Rastatt» zuklnftig vermieden
werden kénne und ob der Bundesrat beabsichtige, die Haftungsbestimmungen zu
verandern. Der Bundesrat antwortete Mitte November 2017, die «Ausbauten auf den
Korridoren missen priorisiert und vorangetrieben [...] und das grenzlberschreitende
Krisenmanagement der Infrastrukturbetreiber und Eisenbahnverkehrsunternehmen
verbessert werden». Die Anpassung der Haftungsbestimmungen werde international zu
Uberprifen sein, der Bundesrat plane, dies auf internationaler Ebene anzusprechen. Zu
den gesamtwirtschaftlichen Folgen der Panne in Rastatt fur die Schweiz wollte sich der
Bundesrat nicht dussern. '

Die kleine Kammer befasste sich in der Wintersession 2020 mit den im Rahmen der
Motion Borloz (fdp, VD; 20.3084) geforderten Regelungen der Haftpflicht im
Giitertransport auf der Schiene. Anders als im Nationalrat war die Motion im Stédnderat
umstritten. Fur die Mehrheit der KVF-SR argumentierten Burkart (fdp, AG), Rieder (cvp,
VS) und Dittli (fdp, UR), dass die geforderte Klarung der Risikoverteilung und die
Regelung der Rechtsmittel bereits erfolgt und mit dem internationalen Umfeld
abgestimmt worden seien. Die Schweiz solle hier keine strengere Regelung einfihren
als der Rest von Europa: «Angesichts der ausgepragten Internationalitat des
Schienenguterverkehrs ware es widersinnig, wenn die Schweiz ein anderes als das im
Rest von Europa geltende Haftungsrecht legiferieren wirde», betonte Burkart.
Ansonsten kénnten Arbeitsplatze in Gefahr geraten, wenn die Gefahrglter nicht mehr
transportiert werden kénnten und die Industrie entsprechend abwandere. Oder der
Gefahrgutertransport wirde gar auf die Strasse verlagert, was viel gefahrlicher ware.
Bevor das Parlament nun voreilig eine Verscharfung beschliesse, solle zuerst durch
einen Postulatsbericht eine Gesamtschau Uber die Bestimmungen zur Haftung im
Gutertransport erstellt werden. Entsprechend forderte die Mehrheit der KVF-SR, die
Motion abzulehnen und daflir das von ihr neu eingereichte Postulat anzunehmen. Fir
die Kommissionsminderheit und damit fir Annahme der Motion setzte sich Paul
Rechsteiner (sp, SG) in der Parlamentsdebatte ein. Er insistierte, dass es einen
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dringenden Handlungsbedarf gebe; die Haftung der Wagenhalter misse moglichst rasch
geklart werden. Zudem wirden die Haftungsregelungen immer noch auf nationaler
Ebene beschlossen. Es sei hier folglich am Schweizer Parlament, die ndétigen
rechtlichen Anderungen vorzunehmen. Bundesratin Sommaruga stimmte der
Argumentation von Rechsteiner zu. Ein Postulatsbericht werde zu keinen neuen
Erkenntnissen fuhren; friher oder spater werde sich das Parlament entscheiden
mussen, wie die Haftung geregelt werden solle, so Sommaruga.

Der Standerat lehnte die Motion schliesslich relativ knapp, mit 22 zu 17 Stimmen, ab und
nahm stattdessen das Postulat einstimmig an. ?

Die bessere Ausnutzung der Eisenbahnanlagen fiir den Giitertransport stand im
Zentrum eines im Mérz 2021 eingereichten Postulates von Charles Juillard (mitte, JU).
Dieser verlangte einen Bericht Uber die Entwicklung des Schienenguterverkehrs und
Uber Massnahmen zur stéarkeren Verlagerung des Gutertransports. Juillard begrindete
seinen Vorstoss mit der Tatsache, dass in den letzten Jahren die Zahl der Bedienpunkte
- die Stellen, an denen die Waren vom Lastwagen auf den Zug umgeladen werden -
durch SBB Cargo stark reduziert worden sei. Daher seien manche kleineren Firmen in
eher abgelegenen Regionen dazu Ubergegangen, ganz auf den Transport mit Lastwagen
zu setzen. Dies wiederum fluhre dazu, dass die Rentabilitat des Schienenverkehrs sinke
und die Schliessung weiterer Bedienpunkte geprift werde. Dieses Vorgehen und dessen
Folgen stinden indes in Widerspruch zur Bekdmpfung von Schadstoff-, Luft- und
Larmemissionen, die von den Lastwagen ausgingen. Der Bundesrat beantragte die
Annahme des Postulates. Er wollte dieses gegebenenfalls zusammen mit der bereits
Uberwiesenen Motion Dittli (fdp, UR; Mo. 20.3222) umsetzen.

Die kleine Kammer behandelte das Geschéaft in der Sommersession 2021. Im Plenum
fasste Juillard noch einmal die wichtigsten Punkte seines Postulates zusammen, danach
steckte Kommissionsprésident Engler (mitte, GR) den grésseren verkehrspolitischen
Rahmen dieses Vorstosses ab: Die KVF-SR sei der Ansicht, dass die Verkehrsverlagerung
im internationalen  Guterverkehr bislang gut vorangekommen sei, beim
Binnenguterverkehr sowie im Import- und Exportverkehr gebe es jedoch noch Luft
nach oben. In diesem Bereich habe der offene Markt dazu geflihrt, dass die Guter nur
noch dort auf die Schiene verlagert wirden, wo es sich auch wirtschaftlich lohne. Er
danke daher Ratskollege Juillard fiir das Postulat, welches im Ubrigen durch ein neu
eingereichtes Kommissionspostulat zur Zukunft des Guterverkehrs erganzt werde. Nach
diesen Voten liess es sich ASTAG-Prasident Burkart (fdp, AG) nicht nehmen, noch eine
Lanze fir den Gutertransport auf der Strasse respektive flir die Kombination der
verschiedenen Verkehrstrager zu brechen: «Alle Verkehrstrager haben ihre Vorteile, alle
haben ihre Nachteile, aber zusammen bringen sie ein erfolgreiches Logistik- und
Guterverkehrssystem in unserem Lande zustande, und das sollte man bitte schén auch
einmal attestieren». Dem pflichtete auch Verkehrsministerin Sommaruga bei. Es
brauche generell eine Auslegeordnung zum Binnenglterverkehr, sowohl betreffend den
Bahnguterverkehr als auch betreffend die Kombination der Verkehrsmittel, daher
werde der Bundesrat gerne den gewutnschten Bericht erarbeiten. Anschliessend nahm
der Standerat das Postulat stillschweigend an. ®

1 LZ,TA, 18.8.17; TA, 23.8., 26.8.17; Blick, TA, 6.9.17; BaZ, NZZ, 8.9.17; SGT, 9.9.17; BU, 23.9.17; LZ, TA, 3.10.17
2) AB SR, 2020, S. 1260 ff.
3) AB SR, 2021, S. 636 ff.

ANNEE POLITIQUE SUISSE — SELECTION D'ARTICLES SUR LA POLITIQUE SUISSE 01.01.65 - 01.01.22



